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kommen. Deswegen wird die
Anschaffung des Fahrzeugs
von der Klosterkammer Han-
nover mit 18 737 Euro unter-
stützt.

Erwachsenenbildung
Gefördert wird auch das

Projekt „OurFuture“ der evan-
gelischen Erwachsenenbil-
dung in Göttingen. Dafür
stellt die Klosterkammer
18 200 Euro bereit.

750 Euro bekommt die Be-
gegnungsstätte der Arbeiter-
wohlfahrt in Göttingen. Damit
soll das Team der Einrichtung
professionalisiert werden.

Die Klosterkammer ist eine
öffentliche Einrichtung, die
das Vermögen von vier öffent-
lich-rechtlichen Stiftungen
verwaltet. Diese sind aus ehe-
mals kirchlichem Vermögen
entstanden. Eine Liste mit bis-
lang geförderten Projekten
gibt es im Internet. (bsc)

www.klosterkammer.de/
html/gefoerderte_pro.php

HANN. MÜNDEN/GÖTTIN-
GEN. Die Klosterkammer Han-
nover unterstützt erneut zehn
Projekte, davon drei aus der
Region.

Schnelle Hilfe ist gefragt,
wenn die Rettungshundestaf-
fel des ASB-Kreisverband Göt-
tingen-Land in Hann. Münden
alarmiert wird. Die Teams rü-
cken auf Anfrage von Polizei
und Feuerwehr aus, wenn ver-
misste und oft hilflose Perso-
nen aufgespürt werden sollen.
Diese Unterstützung ist kos-
tenfrei und wird vom Arbei-
ter-Samariter-Bund (ASB) fi-
nanziert. Die Rettungshunde-
staffel besteht aus 18 Helfern
mit Hunden sowie 25 weite-
ren Ehrenamtlichen.

Dringend benötigt wird ein
geländefähiges Transportfahr-
zeug für Menschen, Tiere und
Rettungsgerätschaften. Bei
jährlich bis zu 35 Einsätzen in
oft unwegsamem Gelände ist
entscheidend, dass die Helfer
mit ihren Hunden schnell an-

Über 18 000 Euro für
Rettungshundestaffel
Klosterkammer gibt Geld für Fahrzeugkauf

Erlebnis Turnfest in Göttingen: Dabei waren auch die ASB-Helfer
mit ihren Rettungshunden im Einsatz. Das Foto zeigt Mitglieder
der Rettungshundestaffel zusammen mit Ministerpräsident Ste-
phan Weil. Archivfoto: Rampfel

Ohne die Stadtschleuse Kassel kann das Schiff nicht am Hafen anlegen: Schifffahrtsbetreiberin Anna-Elisabeth Rehbein kann Fahrten bis
in die Kasseler Innenstadt künftig nicht mehr realisieren. Foto: Dittrich

berin der Rehbein-Linie Kassel
muss zunächst auf die Erlaub-
nis des WSA warten, um an
anderer Stelle anlegen zu dür-
fen und so die gut besuchten
Fahrten weiter anbieten zu
können.

Ohne die Hilfe der Stadt-
schleuse kann die Europa am
Kasseler Hafen nicht mehr an-
legen. Die Schleuse ermög-
licht es Schiffen, knapp drei
Meter Höhenunterschied zwi-
schen dem Hafen und der Ful-
da zu überwinden, erklärt
Rehbein.

„Wenn es die Schleuse
nicht mehr gibt, können wir
nur bis unterhalb des Hafens
fahren. Aber dort kann man
nicht anlegen“, beklagt die 65-

V O N S E B A S T I A N D I T T R I C H

HANN. MÜNDEN. Das Perso-
nenschiff Europa steuert zum
Tanzwerder in Hann. Münden.
Eigentümerin Anna-Elisabeth
Rehbein (65) verabschiedet die
Passagiere von der Schiffsex-
kursion über die Fulda. Auf
der Rundfahrt erleben Fahr-
gäste unter anderem den Zu-
sammenfluss von Fulda und
Werra sowie die historische
Kasseler Stadtschleuse.

Ende Oktober schließt die
103 Jahre alte Schleuse. Das
Wasser- und Schifffahrtsamt
(WSA) Hann. Münden infor-
mierte Rehbein darüber in ei-
nem Schreiben am vergange-
nen Wochenende. Die Betrei-

Schiffsverkehr im Wandel
Das Unternehmen von Anna-Elisabeth Rehbein steht vor einer ungewissen Zukunft

Jährige. Einen Anlegeplatz für
Rehbeins Schiff gibt es etwa in
Spiekershausen oder Sim-
mershausen im Fuldatal.

Wie es mit dem Schiffsver-
kehr auf der Fulda weitergeht,
kann Rehbein nicht sagen.
„Ich bin aber der Meinung,
dass in eine Stadt wie Hann.
Münden mit drei Flüssen min-
destens ein Schiff gehört“,
sagt Rehbein.

Eine Schleuse funktioniert
etwa wie eine Treppe. Sie
bringt Schiffe auf das gleiche
Wasserniveau und macht Flüs-
se wie Fulda oder Weser schiff-
bar. Auf der Wasserstrecke
zwischen Kassel und Hann.
Münden wurden ab 1898 fünf
Schleusen errichtet, um

Schiffsverkehr zu ermögli-
chen.

Geld ist nötig
Es ist umstritten, wer für

die Sanierung der Schleuse fi-
nanziell aufkommt. Der Bund
will die Stadtschleuse nicht
grundhaft instand setzen, weil
das unwirtschaftlich sei. Die
Fulda soll von einem Wasser-
verkehrsweg zu einer sonsti-
gen Wasserstraße herabge-
stuft werden. Für solch eine
Wasserstraße müssen keine
Schleusen mehr betrieben
werden.

Seit 1970 ist die Rehbein-Li-
nie in Familienbesitz. Die Eu-
ropa legt seit 2002 am Tanz-
werder in Hann. Münden an.

werden zum Beispiel die Bei-
setzungskosten deutlich an-
steigen.

895 Euro (rund) kos-
tet künftig die

Beisetzung bei der Erdbestat-
tung eines Erwachsenen. Bis-
her lag sie bei rund 684 Euro
Euro.

179 Euro (rund)
müssen bei ei-

ner Urnenbestattung dafür be-
zahlt werden, bisher waren es
rund 141.

280 Euro kostet
nach der neuen

Satzung die Nutzung der
Friedhofshallen bei Beerdi-
gungen auf einem der Fried-

STAUFENBERG. Die Staufen-
berger müssen künftig für Be-
erdigungen auf den acht ge-
meindeeigenen Friedhöfen in
fast allen Bereichen mehr zah-
len als bisher. Am Donnerstag-
abend hat der Gemeinderat
eine neue Friedhofs- und Ge-
bührensatzung beschlossen.

Mit Nein stimmten nur die
Ratsmitglieder der Unabhän-
gigen Wählergemeinschaft
Staufenberg (UWG) und Uwe
Bischoff (SPD), Ortsbürger-
meister von Benterode.

Nach der neuen Satzung

Friedhöfe: Gebühren steigen
Staufenberger Gemeinderat beschließt neue Satzung und auch höhere Preise

höfe der Gemeinde, derzeit
müssen 250 Euro gezahlt wer-
den.

Neben den Teuerungen gibt
es aber auch Bereiche, die
günstiger werden.

2289 Euro (rund)
kostet bei der

Erdbestattung demnächst das
Doppelgrab. Bisher waren da-
für rund 2485 Euro fällig. Bei
der Urnenbestattung soll das
Reihengrab günstiger werden.

496  Euro (rund) sind
nun vorgesehen,

bisher waren es rund 540
Euro.

Unklar ist noch der genaue
Termin, wann die neuen Sat-

zung in Kraft treten kann. Sie
müsse erst noch von der Kom-
munalaufsicht beim Land-
kreis genehmigt werden, teil-
te Stefan Müller vom Staufen-
berger Gemeindeservice mit,
der für die Gemeindefriedhöfe
zuständig ist.

Der Gebühren müssten an-
gehoben werden, so Müller,
weil sie derzeit nicht die Kos-
ten decken.

Im Jahr 2012 lag das Defizit
bei rund 31 000 Euro, 2013 bei
rund 41 000 und 2014 bei rund
40 000 Euro. Die Einnahmen
lagen in den Jahren zwischen
102 000 und 108 000 Euro.
(ems)

Auch die Friedhofskapellen werden teuer: 280 Euro kostet künftig die Nutzung bei Beerdigungen auf
einem der Friedhöfe der Gemeinde, derzeit müssen 250 Euro gezahlt werden. Foto: Kuri

chen und ist auf einen techni-
schen Defekt zurückzuführen.

Eine Brandstiftung schlie-
ßen die Ermittler derzeit aus.

Durch das Feuer und die da-
durch entstandene Rauch-
und Rußentwicklung war das
gesamte, erst kürzlich vom Ei-
gentümer komplett renovier-
te Gebäude in Mitleidenschaft
gezogen worden. Entspre-
chend gehen die Ermittler da-
von aus, dass der Schaden
deutlich höher liegt als zu-
nächst angenommen und
schätzen diesen auf etwa
200 000. (kri)

REINHARDSHAGEN. Nach-
dem es am vergangenen Mitt-
wochnachmittag zum Brand
in einem Wohn- und Ge-
schäftshaus an der Mündener
Straße im Reinhardshagener
Ortsteil Vaake gekommen
war, haben die Brandermittler
des Kommissariats 11 der Kas-
seler Kriminalpolizei zwi-
schenzeitlich den Brandort be-
sichtigt.

Wie die Kriminalpolizisten
von ihren Ermittlungen zur
Brandursache berichten, war
das Feuer im Bereich einer
Mehrfachsteckdose ausgebro-

Technischer Defekt
war Brandursache
Wohn- und Geschäftshaus in Vaake

küchen haus winter 
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anders als andere

seit über 40 Jahren

Volker (lokal)
Text-Box
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